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Neues in Kürze.
Mit der Verlegung des Reichsnährstandes, des Selbst-

verwaltungskörpers des deutschen Bauerntums, nach
Goslar ist diese Stadt Sitz des Reichsnährstandes
geworden.

Der Führer der deutschen Arbeitsfront, Dr. Ley, unter-
nahm eine Besichtigungsfahrt durch das Aachener
Grenzland. Er verfolgt den Plan der Errichtung einer
großen Siedlung für den Aachener Steinkohlenbezirk.

Nordwestlich Kalkutta hat sich ein schweres Erdbeben
ereignet, dessen voller Umfang sich zurzeit noch nicht
übersehen läßt. Bisher wurden 25 Todesopfer gezählt.

Das französische Großflugzeug ,,Smaragd« ist in Ost-
frankreich abgestürzt und verbrannt. Zehn Personen
sind ums Leben gekommen.

Der Heimwehrführer Starhemberg hat jetzt einen Aufruf
erlassen, in dem er erklärt, daß er, nach dem Übergang
des Grafen Alberti zu den Nationalsozialisten die
Führung der niederösterreichischen Heimwehren selbst
übernimmt.

Der Kommandeur der politischen Polizei Münchens hat
eine Anordnung erlassen, derzufolge sämtliche öster-
reichische Staatsangehörige sich bis spätestens Sonn-
abend, den 20.Januar, bei den zuständigen Bezirks-
verwaltungsbehörden zu melden haben.
us der Wirtschaftskonferenz der Kleinen Entente in
Prag soll es auch zu einer Einigung in allen noch
s.:rittigen Fragen gekommen sein. -

Die Untersuchung der letzten großen FlugzeugsKatastrophe
in Frankreich, der bekanntlich zehn Menschen zum
Opfer gefallen sind, hat ergeben, daß die Maschine
in heftigem Sturm die Steuerung verloren hat, wodurch
der Absturz herbei geführt wurde.

In der Nacht zum Dienstag ereignete sich auf der
Straße von Wasach nach Langenwang-Oberstdorf
ein schwerer Unfall eines Hörnerschlittens, bei dem
zwei Insassen ums Leben kamen.

Am Freitag tritt das engere Präsidium der Abrüstungs-
konferenz zusammen, um den Termin für den Zu-
sammentritt des Büros festzusetzen. Man spricht jetzt

' vom 7. Februar.
Die holländische Regierung hat dem Völkerbund Vor-

schläge zur Reform der Völkerbundsatzungen gemacht,
die jedoch grundsätzlich davon ausgeben, daß der Ver-
sailler Vertrag und der Völkerbund weiterhin ver-
koppelt bleiben sollen.

Bei einer großen «Kund«gebung der Arbeitgeber und Ar-
beitnehmer des Nahrungsmittelgewerbes sprach am
Mittwoch abend der Führer der Deutschen Arbeits-
front Dr. Ley, über den Nationalsozialismus als die
Lehre der Lebensbejahung, der Treue und der Ka-
meradscha t.

Der Jugendführer des Deutschen Reiches hat den Ober-
gebietsführer Karl Nabersberg zu seinem Stellver-
treter für die Ämter des Jugendführers der Hitlers
jugend sowie zum Führer seines Stabes ernannt.

Die französische Regierung hat durch die Berliner fran-
zösische Botschaft dem Auswärtigen Amt eine Note
überreichen lassen, in der die Kündigung des deutsch-
französischen Handelsvertrages von 1927 ausgespro-
chen wird.

Aus dem indischen Erdbebengebiet treffen jetzt Berichte
ein, die erkennen lassen, daß man mit Tausenden von
Toten zu rechnen habe. .

Am Mittwoch abend ereignete sich auf dem Bahnhof
« Röderau ein Eisenbahnunfall, durch den 11 Reisende

_ verletzt wurden.
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Landerk, Freitag, den 13. Januar

Der Reiche-bund der Kinderreitheu
ein vendlnerungsnolitischer Kampslmndt
Auf Antrag des Beauftragten des Reichsministers

des Innern hat der Stabsleiter des Stellvertreters des
Führers an alle Reichsleiter und Gauleiter der NSDAP.
nachstehendes Rundschreiben gerichtet:

„ßur Klarsiellung weise ich darauf hin, daß der
Reichsbund der Kinderreichen von der Reichsregierung
als der Bund anerkannt ist, der die Belange der kinder-
reichen Familien vertritt; außerdem ist der Reichsbund
der Kinderreichen in den Reichsausschuß für Volksge-
sundheitsdienst und in die NS.-Volkswohlfahrt eingefügt.«

Nach dem Willen des Reichsbundleiters soll der
Wohlfahrtsgedanke unterbunden, der Reichsbund bis
in seine kleinsten Zellen eine scharfe Waffe im Kampf
für bevölkerungspolitische Ideen werden. Ungehindert
erfolgt die Betreuung der kinderreichen Familie.

Die heutige Generation der Kinderreichen stellt das
einzige Bollwerk gegen die Vergreisung des deutschen
Volkes. Dr. F. Burgdörfer kommt auf Grund seiner
exakten wissenschaftlichen Feststellungen zu dem er-
schütternden Ergebnis: »Das deutsche Volk hat auf-
gehört ein wachsendes zu sein. Es hat den ersten
Schritt getan um ein sterbendes zu werden.« Im Durch-
schnitt der letzten 5 Jahre waren 400/O ber Ehen ohne
Kinder. Nur 150/0 hatten mehr als 3 Kinder, waren
also kinderreich.

Diese traurigen Tatsachen werden genügen, um allen
dem Reichsbunde fernstehenden geordneten und erbge-
sunden kinderreichen Familien zu beweisen, wie dringend
notwendig eine bevölkerungspolitische Aufklärung ist.
Es ergeht daher nochmals die Aufforderung an alle
Kinderreiche des Kreises Habelschwerdt, sich sofort dem
Reichsbund anzuschließen. Nicht mit Handheben und
Heilrufen allein beweist man seine Verbundeuheit mit
dem Nationalsozialismus, sondern durch restlosen Ein-
satz seines eigenen Ichs für den von unserem Volks-
kanzler geschaffenen Inhalt des neuen Staates. Jede
deutsche Familie bekenne sich zu den gewaltigen be-
völkerungspolitischen Ideen unseres Führers. Die Zeit
ist nicht mehr fern, in der man nach dem Grunde fragen
wird, aus dem eine kinderreiche Familie nicht dem
Reichsbund angeschlossen ist. Familien mit weniger als
4 Kindern werden als Förderer aufgenommen.

Am Sonntag, den 28. Januar, nachmittags 15,15
Uhr- findet in Habelschwerdt — Deutsches Haus — die
Gründung der Kreis-Ortsgruppe Habelschwerdt durch
den Landesleiter Herrn Pg. Tielscher statt. Die Bildung
weiterer Ortsgruppen erfolgt im Laufe des Februar
durch den Kreiswart. Kein kinderreicher Familienvater
versäume es an der Gründerversammlung teilzunehmen-

Unser Landesführer soll dem Reichsführer melden
können »Die Kinderreichen des Kreises Habelschwerdt
sind angetreten.«

Anmeldungen mit Angabe der Kinderzahl sind zu
richten an den Beauftragten des RdK. Franz Krusberski,
Altwaltersdors.

Lokales und Allgemeines.
* Zu Auckbcltklchicku am hiesigen Amtsgericht wurden

ernannt die Bauern Alfred Schubert in Schreckendorf
und Felix Graichen in Konradswalde und zu Stell-
vertretern Josef Volkmer in Landeck, Max Volkmer
in Olbersdorf und Franz Rother in Alt-Mohrau.

Der Radfahrer-Verein „tut Bauhedt“ hält Mittwoch,
den 24. Januar abends 8 Uhr die General-Versammlung
im Vereinslokal ,,Blauer Hirsch« statt. Es ist Pflicht
eines jeden Mitgliedes an dieser wichtigen Versammlung
teilzunehmen, da u. a. über die Neugliederung des
Vereins und die Führerwahl Beschluß gefaßt werden
muß. (Siehe Inserat in nächster Nummer.)

sb. Der Tag der Nation wurde am 18. Jan. wie
vorgeschrieben in den Schulen gefeiert. Nach der schulfeskk
war schulfrei. - Sonnabenb, ben 20. Januar fälli der
Unterricht aus, weil eine Kreisschulungstagung mit reicher
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Tagesordnung von 10 Uhr ab in Mittelwalde für die
Schulen des Kreises Habelschwerdt itattfinbet.

"‘ In der letzten Sitzung des St.Vinzcnz-Vckcius
gab der Schriftführer und Kassierer den erschienenen
Mitgliedern des Jahresbericht 1932/33 zur Kenntnis,
aus dem wir folgendes entnehmen. Mit einer Weih-
nachtsfeier und Einbescherung im ,,Kaiser« wurde das
abgelaufene Vereinsjahr eingeleitet. Jede Woche wurden
an jeden Pflegling 50 Pfg., im Wintervierteljahr 2 ßtr.
Kohlen, Ostern ein Weißbrot unb eine Lebensmittelkarte
über 2,-— RM. verteilt, und zu Pfingsten bekam jeder
Pflegling 2,-— RM. in bar. Zur Anfertigung von
Kleidern für die Erstkommunikanten bewilligte die
Konferenz der Ortsgruppe des Kathol. Frauenbundes
50, —- RM. Einzelne in großer Not befindliche Personen
wurden insgesamt mit 88,— RM bedacht. — Die
Einnahmen betrugen einschl. des Bestandes im Vorjahre
1287,02 RM., ausgegeben wurden 1233,25 RM."; mithin
verbleibt ein Bestand von 53,77 RM. Die St. Vinzenzs
Kollekte brachte in der Pfarrkirche 41,25 RM. und in
der Marienkapelle im Bade 46,33 RM., zusammen
87,58 RM. ein. — Bei Beginn des verflossenen Vereins-
jahres betreute die Konserenz 20 ‘Dfleglinge, augenbicklich
sind es deren 19. Der St. Vinzenz-Verein zählt 35
Ehrenmitglieber, 90 Teilnehmer (das sind die wöchentlich
in die Sammelbüchse zählenden Personen) und 6 tätige
Mitglieder, die regelmäßig die Konierenz besuchen. 2
Ehrenmitglieber führte der Tod in e n besseres Jenseits,
Herrn Lehrer i. ER. Josef Felsmann unb Frau Kaufmann
Altenburger. Beiden sei Gott ein reicher Vergelter für
die dem Verein gespendeten Almosen. Von den tätigen
Mitgliedern schied durch den Tod der Ackerbürger Herr
R. Klein. So lange es sein Gesundheitszustand erlaubte,
nahm er regen Anteil an den Sitzungen und erbaute
alle durch seine Frömmigkeit und Mildtätigkeit. R. i. p.
— Es fanden 35 Sitzungen statt, bei welchen »Charakter-
bilder aus dem Leben der Kirche« von L. v. Hammerstein
vorgelesen wurden. Im Interesse der kirchlichen Karitas
wäre es sehr erwünscht, wenn noch mehrere Männer
(aus der Zahl der Teilnehmer) jeden Freitag abends
l/28 Uhr zu den Sitzungen in der kath. Schule sich
einfinden möchten; sie sind herzlich willkommen. Allen,
die in der Zeit großer Not so treu dem St. Vinzenzs
Verein durch Gebet, Almosen und Besuch der Armen
gedient haben, sei hiermit ein herzliches »Gott vergelt’s«
gesagt.

* Die verpflichteten Sumutitckltmen werden ersucht,
am Sonnabend, den 20. Januar abends 3/„8 Uhr ge-
schlossen am Feuerwehrdepot, mit Kopftuch und Arm-
binde anzutreten, zum gemeinsamen Besuch des· Films
,,Sieg des Glaubens«. Eintritt bezahlt die Kasse.
Auch bitten wir unsere sonstigen Vereinsmitglieder um
recht zahlreiches Erscheinen-

* Der Bekeinsfiihrer des Wintersvortnereins Landen
hatte zu einer außerordentlichen Hauptversammlung für
17. d. Mis. eingeladen, um den Antrag auf Zusammen-
schluß mit dem Turnverein Landeck zur Beschlußfassung
zu bringen. Der Antrag wurde auch einstimmig an-
genommen. Grund des Zusammenschlusses ist, die
heimatliche Turn- und Sportbewegung zu fördern, alle
an Leibesübungen interessierten Volkskreise in einem
Verbande unter Leitung eines Sportführers zusammen
zu bringen. Die frühere Zersplitterung der einzelnen
Sportarten unb bas Gegeneinander der Turni und
Sportvereine konnte ben Sport niemals fördern. In
richtiger Erkenntnis dieses Ubelstandes hat der vom
Reichskanzler eingesetzte Reichssportführer v. Tschammer
und Osten klare Verhältnisse geschossen und die Verbände
im Sinne des nationalsozialistischen Staates neu organi-
siert. Die D T. mit ihrer alten Ubertieferung von
Turnvater Sohn nimmt in ber ‘Reihe dieser Verbände
eine hervorragende Stelle ein. So sind die Gründe
naheliegend, die den Wintersportverein Landerk zu obigem
Beschlusse führten. Landeck mit seinen 5000 Einwohnern
bedarf auch nur einer Sportbewegung unter einem Führer.
An der vom Winterspostverein bisher im Interesse unseres
Bades geleisteten Arbeit wird sich dadurch nichts ändern.

 

 



Die Werbearbeit wird sogar durch den Zusammenschluß
eine größere Stoßkraft erhalten.

* ballenmettbiimnie T. ‘B. 90110861. Einen interessanten
und glatten Verlauf nahmen die vom Turnverein Landeck
durchgeführten Gerätewettkämpfe der Schülers und
Jugendabteilung. Eltern, Angehörige Und andere in-
teressierte Zuschauer hatten fich in der städtifchen Turn-
halle eingefunden, um der Veranstaltung beizuwohnen.
Eine stattliche Zahl von Wettkämpfern stand aufgestellt
in langer Stirnreihe in soldatischer Haltung. Nachdem
der Führer der Landecker Turnerschaft die Meldung
des Oberturnwarts entgegengenommen hatte, zog die
junge Schar mit dem Liede «Turner auf zum Streite«
in den Kampf. Die gebotenen Leistungen, selbst der
jüngsten Jahrgänge, waren überraschend. Sie zeugten
von guter Durchschulung und erfolgreicher Arbeit der
Turnwarte und Vorturner. Bezeichnend war auch der
turnerische Geist und der Eifer der Jungturner, die
alles daransetzten, einen günstigen Eindruck auf die
Kampfrichter zu machen, die mit kritischem Blick und
Sachverständnis jede Phase der Ubungen verfolgten.
So kam auch in der gleich nach Beendigung des Turnens
folgenden Siegerverkündigung die wackere Haltung der
jungen Kämpfer zum Ausdruck. Der T. V. Landeck
aber darf mit großer Hoffnung der Zukunft entgegen-
sehen, ihm wächst ein prächtiger Nachwuchs heran.

Nachstehend die Siegerlistet
Jugendturner: 1. Walter Gottschalk, 2. Willi Bögner,

3. Herbert Plaschke, 4. Max Reimann, 5. Walter
Heinsch, 6. Alfred Höcker.

Jahrgang 1919/20: 1. Richard Wolf, 2. Martin Grund,
3. Paul Wenzel, 4. Georg Sitte, 5. Herbert Bach,
6. Ernst Brokof, 7. Walter Schubert, 8. Toni Thamm.

Jahrgang 1921/22: 1. Martin Kinzel, 2. Herbert Schmidt,
3. Heinz Bittner und Kurt Rathsmann, 4. Paul
Spöth, 5. Alfred Volkmer, 6. Heinz Reimann, 7.
Josef Fritsch, 8. Alfred Schön. _

Jahrgang 1923 unb jüngere: 1. Ernst Wolf, 2. Paul
Schön, 3. Heinz Flegel, 4. Gerhard Frenzel, 5. Günther
Schneider, 6. Joachim Flegel, 7. Herbert Ilgner,
8. Günther Reich.

Die Sieger erhielten nach Turnerart einen Eichenstrauß
mit rotweißer Schleife, alle ersten Sieger außerdem
eine Urkunde. Mit dem Absingen des Deutschland-
und des Horst Wessel-Liedes, sowie einem Sieg-Heil
auf die Führer des Volkes und die D. T. fand die
Veranstaltung einen würdigen Abschluß.

* Am 15. Januar wurde das Quartal ber Schneider-,
Kücschllcks lind 9)innen:Edineiberinnen-Bmanasinnuna in
ber hiesigen Brauerei abgehalten. 21 Herren und 42
Damen waren anwesend. Herr Obermeister Förster
leitete die Versammlung ein mit dem Handwerksgruß
»Gott segne das ehrbare Handwerk!« Es liegt etwas
Egoismus in diesem Spruch, den sich der Handwerker-
stand zu eigen gemacht hat und mit Recht. Wohl
kaum hat in einer Zeit das Handwerk so um feine
Existenz gerungen wie in den letzten Jahren. Arbeits-
mangel unb Geschäftsverluste haben einst blühende Hand-
werksbetriebe fast zum Stillstand gebracht. Wie viele
sogenannte ,,verschämte« Arme gibt es unter den Hand-
werksmeistern, die auf Grund des Standesbewußtseins
ihr Letzes aufbieten, um nicht etwa der öffentlichen
Wohlfahrt zur Last zu fallen. Herr Obermeister Förfter
ging zur Tagesordnung über. Das Protokoll vom
letzten Quartal unb 2 Vorstandssitzungen wurde verlesen
und genehmigt. Es wurden 2 Herren, 8 Damen und
ein Lehrmädchen in die Innung aufgenommen. Herr
Obermeister Förster richtete mahnende Worte an sie,
treu zur Innung zu stehen und verpflichtete sie durch
Handschlag. Es erfolgte Rechnungslegung seitens des
Kasfierers, Herrn Schneidermeister Wiedermann. Die
Kasse wurde geprüft und für richtig befunden, wofür
dem Kassierer durch Erheben von den Plätzen Entlastung
erteilt wurde. Der Etat für 1934 murbe festgesetzt
unb einstimmig angenommen. Die Einzahlung der Bei-
träge erbrachte den Betrag von 122,75 Rm., anschließend
erfolgte die Ausfüllung der Perfonalbogen sowie Ent-
gegennahme der Anträge für die Handwerkerkarte.
Herr Tischlerobermeister Kriften, welcher als Gast dem
Quartal beirvohnte, danke dem Obermeister für seine
Einladung. In markanten Worten sprach er über
Treue und Einigkeit aller Berufskollegen zur Innung.
Das Zusammengehörigkeitsgefühl und Standesbewußts
sein muß gerade jetzt mehr denn je gestärkt und ge-
stähit werden, damit das Handwerk seine Achtung wieder
gewinnt, die es im vollsten Sinne des Wortes verdient.
Mit Schmutzkonkurrenz und Schieuderpreisen muß end-
lich aufgeräumt werden, das sind ja gerade die schlimm-
sten Parasiten am Volkskörper, die ihren eigenen Be-
rufsstand an den Bettelstab bringen. Dem Redner
wurde allgemeiner Beifall gezollt, worauf die Versamm-
lung vom Herrn Obermeister Förster geschlossen wurde.

"‘ Als der in Karpenstein in dem Auszugshause
feines väterlichen Grundstückes wohnende Forstarbeiter
J. M. in den Verdacht staatsfeindlicher Umtriebe geriet,
wurde bei ihm am 8. August v. J. eine Haussuchung
vorgenommen mit dem Ergebnis, daß im Feuerloch des
in seinem Zimmer stehenden Ofens eine Zigarrenkiste
mit 18 aus der Tschechoslowake stammenden Päckchen
Zigarettenpapier gefunden wurden. Das hiesige Amts-  

gericht hatte M. wegen Steuerhinterziehung zu 20 RM.
Geldstrafe verurteilt. In der Berufungsverhandlung
vor der 2. Strafkammer des Landgerichts Glatz be-
hauptete der Angeklagte, von dem Vorhandensein des
Zigarettenpapiers in seinem Ofen keine Ahnung gehabt
zu haben. Allerdings gingen nach feinem eigenen Ge-
ständnis in dem von ihm und seinen Angehörigen
bewohnten Hause bekannte Tschechen ein und aus, sodaß
das Zigarettenpapier sehr wohl von diesen herrühren
könnte. Das Gericht schenkte den stark im Schmuggel-
verdacht stehenden Angeklagten keinen Glauben und
kam zu einer Verwerfung seiner Berufung.

* Einziellung von Jetmmarlischeineu Im Publikum
besteht vielfach Unklarheit über die Gültigkeit der
Zehnmarkscheine, nachdem im Oktober vorigen Jahres
ein Aufruf von Zehnmarkfcheinen erfolgt ist. Es ist
deshalb darauf hinzuweisen, daß es sich bei diesem
Aufruf um die Zehnmark-Reichsbanknoten handelt, die
das Ausgabedatum vom 11. Oktober 1924 tragen.
Diese Noten verlieren allerdings bereits am 31. Januar,
also in zwei Wochen, ihre Gültigkeit im allgemeinen
Verkehr, so daß es höchste Zeit ist, noch im Besitz des
Publikums befindliche Noten dieser Serie abzuliefern.
Auch die Reichsbankanftalten nehmen sie nur noch bis
Ende Februar zur Einlösung an. Der größte Teil
dieser Zehnmarkscheine ist im Laufe der Jahre bereits
eingezogen worden, es befinden sich aber immerhin noch
33 Millionen Mark davon im Umlauf. Die Ablieferungs·
pflicht erstreckt sich aber nur auf diese Scheine aus dem
Jahre 1924; alle übrigen Behnmarknoten, bie das
Datum des 22. Januars 1929 tragen, behalten auch
fernerhin ihre Gültigkeit, ebenso die Rentenmarkscheine,
die das Ausgabedatum vom 3. Juli 1925 tragen. Es
ist auch in der Öffentlichkeit vielfach nicht bekannt, daß
die Fünfrentenmarkscheine bisher nicht aufgerufen sind
und infolgedessen, wenn sie auftauchen, noch immer als
vollgültiges Zahlungsmittel anzusehen sind. Der Um-
lauf an Zehnmarkscheinen aus. bem Jahre 1929 und
an Rentenmarkscheinen ist auf etwa 20 Millionen zu
schätzen. Es werden auch grundsätzlich neue Zehnmark-
scheine nicht mehr ausgegeben, ba biefe Noten nach den
Absichten des Reichsfinanzminifteriums durch Silbergeld
ersetzt werden sollen.

* Der Deutsche verläßt einen Deutschen nicht in der Not.
Diese alte Weisheit bewahrheitet sich auch wiederum
bei dem Winterhilfswerk des deutschen Volkes, das
mit dem neuen Jahr durch die allüberall, in jeder
deutschen Stadt und auf bem Lande gespielte Straßen-
lotterie des Winterhilfswerks einen neuen Auftrieb
gefunden hat. Allerorten merkt man, daß mit dem
geringen Opfer des Einzelnen von 50 Pfennigen für
einen Losbrief zugleich eine große Glücksmöglichkeit
geboten ist. In Berlin machte ein l7 jähriger Erwerbs-
loser mit seiner Mutter einer Spaziergang. Die Mutter
veranlaßte ihn, doch auch einmal bei einem der grauen
Glücksmänner ein Los zu kaufen. Er gewann einen
500 Mark-Preis und konnte in seiner Familie, die eine
Reihe Bedürftiger aufwies, unendlich viel Gutes stiften.
In Potsdam war es ein Büroangestellter, der mit einem
100 Mark-Gewinn seiner krank darniederliegenden Frau
Erleichterung und Freude schenken konnte. Immer
wieder stellt es sich heraus, wieviel Segen auch im
Einzelnen diese Straßen-Lotterie stiftet, die doch für die
Gesamtheit gedacht ist. Hier erfüllt sich so recht das
alte Sprichwort: Tu’ Gutes und Dir wird Gutes getan!

* Vorsicht bei Verwendung non Enteneiern. Nach
dem Genuß von Enteneiern werden immer wieder Er-
krankungen festgestellt. Erst kürzlich ist eine Familie
von fünf Perfonen nach Genuß von Kartoffelfalat er-
krankt, der mit einer Mayonnaise von Enteneiern zu-
bereitet war. Die Erkrankungen werden durch Erreger
verursacht, die zur Gruppe der sogenannten Fleischvers
gifter gehören, unb biefe Erreger finden sich eben nicht
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20 Jahre langer!
Nachdem ich seit Jahren schwer gelitten habe, fühle
ich mich nach Gebrauch von Zinsser-Knoblauchsaft
mit meinen 73 Jahren um 20 Jahre jünger und
werde Ihren Knoblauchfaft ftets weiterempfehlen.

H. Beckert, Bergkamen i. Westf. 89129

8insfer-Knoblauchsaft
wirkt appetitanregend, reinigt Blut und Darm, schafft
gesunde Säfte und leistet bei Arterienverkalkung, zu hohem
Blutdruck, Magen-, Darm-, Leber- und Gallenleiden, bei
Asthma, Hämorrhoiden, Rheumatismus, Stoffwechselstöruns
gen und vorzeitigen Alterserscheinungen gute Dienste.
Außerdem hebt er das Allgemeinbefinden.

Flasche Mk. 3·—, Versuchsflaiche nur
Mk. 1·-· In Apotheken u. Drogerien
zu haben, bestimmt dort, wo eine Packung
ausliegt.

Dr. Zinsser 8c Co. Fzgk
Heilkräuter - Tees Leipzig T 93

90000 Anerkennungen über ZinssersHausmittel
(notariell beglaubigt).

 

 
 

 

felten im Körper der Enten. Die Eier dieser infizierten
Tiere find fast regelmäßig mit den Krankheitsftoffen
behaftet, ohne daß man an der Ente selbst Zeichen
einer Erkrankung wahrnehmen kann. Die durch das
rohe Ei verursachte Krankheit äußert sich in heftigen
Durchfällen mit Erbrechen und hohem Fieber. Eine
Zunahme diefer Erkrankungen hat den Behörden jetzt
Veranlassung gegeben, erneut eindringlich auf bie (Be-
fahren der Verwendung roher Enteneier hinzuweisen.
Es ist unbedingt nötig, diefe Enteneier, die sehr zahl-
reich aus Holland eingeführt werden, nur gekocht zu
verwenden, da das Kochen die Krankheitserreger ab=
tötet. Wer diese Warnung nicht beachtet, übernimmt
eine fchrvere Verantwortung seiner Familie gegenüber, benn
oft genug nimmt bie Erkrankung ernstliche Formen an.

* Kein milder Plakataushang mehr! ‘Der ‘D3erberat
ber deutfchen Wirtschaft, also eine Reichsbehörde, hat
durch die Bestimmung in Ziffer 10a ber Be-
kanntmachung vom, 1. November 1933 zum
vom 12. November 1983 den ,,wilden«
verboten. »Wilder« Plakatanfchlag ist der
von Plakaten an Häusern, Zäunen, Bäumen usw.
der Aushang von Plakaten in Schaufenstern.
ist der Anschlag und Aushang nur ,,an der Stätte der
eigenen Leistung« und an „eigens bafür bestimmten
Stellen«. Eigens dafür bestimmte Stellen sind die
öffentlichen Plakatsäulen und Anschlagtafeln. Eine
Stätte der eigenen Leistung ist für einen Grundstückss
besitzer sein eigenes Grundstück, für einen Ladeninhaber
sein eigener Laden und fein eigenes Schaufenster. Das
daran angebrachte und darin ausgehängte Plakat muß
sich jedoch inhaltlich auf diese „eigene Leistung« beziehen.
So darf z. B. ein Seifenhändler ein Plakat mit einer
Werbung für von ihm verkaufte Seifen in feinem
Schaufenfter aushängen, jedoch nicht für Zigaretten oder
Lichtspielvorführungen. Das Verbot der Wirtschafts-
werbung durch Plakate außer an der „Glätte ber eigenen
Leistung« oder an „eigens dazu bestimmten Stellen«
bezieht sich selbstverständlich auch auf Vereine, Vereini-
gungen, Verbände, Ciubs usw. Der Werberat der
deutschen Wirtschaft hat sich vorbehalten, die zunächst
allgemein erteilte Genehmigung zur Eigenwerbung ein-
zelnen Eigenwerbern wieder zu entziehen. Einen Grund
zur Entziehung dieser Genehmigung dürfte vor allem
ein Vorstoß gegen die Bestimmungen des Werberates
der deutschen Wirtschaft abgeben. Es liegt deswegen
im Interesse aller derjenigen, die sich irgendwelcher
Werbemittel bedienen, die Bestimmungen des Werberates
zu beachten. Selbstverständlich kann auch die Polizei
Zwangsmittel anwenden und sich dabei der Hilfe der-
jenigen Unternehmen bedienen, die sich zur Durchführung
der Bestimmungen des Werberates zur Verfügung stellen.

* Stalsche Angaben aus Frageltogen Zum ersten Male
hatte sich jetzt eine Dienststrafkammer, also das für die
Beamten zuständige Disziplinargericht, mit einem Fall
von falscher Angabe der Parteizugehörigkeit auf dem
Fragebogen über das Berufsbeamtentum zu beschäftigen
gehabt. Der Beamte hatte auf zwei Fragebogen
verschwiegen, daß er früher Angehöriger der SPD«
gewesen sei. Nachträglich wurde dies aber doch bekannt,
und die Behörde leitete ein Dienstverfahren gegen ihn
ein. Vor Gericht erklärte er, er habe seine frühere
Parteizugehörigkeit unter einem gewissen seelischen Druck
verschwiegen. Das Disziplinargericht sprach die Dienst-
entlassung aus und erklärte, ein Beamter, der unrichtige
Angaben auf dem Fragebogen in dieser Weise gemacht
habe, sei nicht würdig, weiter Beamter zu fein. Gleich-
zeitig wurde ihm das Ruhegehalt aberkannt —- und
lediglich ein Gnadenfünftel bewilligt. Hätte der Beamte,
es handelte sich um einen Oberinspektor, seine frühere
Parteizugehörigkeit angegeben und hätte die politische
Betätigung zur Entlassung geführt, fo wären ihm drei-
viertel seiner Pension auf Lebenszeit ausgezahlt worden.

Schlußsitzung des Bezirks Grasschast (Sinn D.T.
Am Sonntag, den 14. Ianuar fand in Glatz im Hotel »Glatzer

Hof« die Schlußsitzung des Bezirks Glatz der D. T. statt. Be-
zirksführer Dr. Sommerfeld eröffnete die letzte Sitzung mit be-
grüßenden Worten. Die Feststellung der Anwesenheitsliste ergab,
daß l8 Vereine vertreten waren, es fehlten 7 Vereine. Der Be-
zirksführer gab einen kurzen Bericht über die finanzielle Lage
des Bezirks, die als durchaus gut anzusprechen sei. Bedauerlich
aber sei es, daß eine ganze Anzahl Vereine ihre Verpflichtungen
gegenüber dem Bezirk noch nicht erfüllt haben. Es stehen noch
aus 1346,85 RM. Der Bezirkssührer betonte besonders, daß er
jeden notwendigen Schritt tun würde, um die Beiträge herein-
zubekommen, zumal dem Gau gegenüber noch eine Beitragsschuld -
von 380 RM. bestände. Als Kassenprüfer bestimmte der Bezirks-
führer die Tbr. Schmidt-Hetnrichswalde und PreinsHabelschwerdt,
diese .ftellten fest, daß oie Kassenbücher vorzüglich geführt und
alles in befter·Ordnung sei. Tbr. PolkesGlatz wurde mit Dank
Entlastung erteilt. Tbr. Friedrich-Strehlen glbteinen Rückblick
auf das Geschehen innerhalb des Bezirks seit des en Gründung
und gedachte mit besonders herzlichen Wortendes früheren lang-
jährigen Gauvertreters, Studiendirektors Lorenst:alberstadt. —-
Beztrksftrhrer Dr. Sommerfeld dankte nunmehr allen seinen bis-
herigen Mitarbeitern im Bezirk für die treue Arbeit im Interesse
der Deutschen Turnerschaft. Ganz besonders spricht er dem Ober-
turnwart Friedrich für feine mit besonderer turnerischer Liebe
geleistete Arbeit seinen Dank aus« Tbr. Friedrich dankt für die
ehrenden Worte des Führers und gedenkt der mühevollen Arbeit
unseres Dr. Sommerfeld. Nachdem noch die erste Strophe des
Deutschlandliedes und des Horst Wesselliedes verklungen waren,
fcgloß der Bezirksführer mit einem dreifachen »Gut Heil« und
„ ieg Heil« auf die Deutsche Turnerfchat und das deutsche
Vaterland den letzten Bezirkstag der Gras chast Etat.

    

 

  

 

 



Luftschutzäist keine Kriegspropaganda:
Jm Luftsehutz mitarbeiten heißt:
Gröffnanastaanng ch neuen Snrnhreifes Sirenen-(blau.

Nach einer Pause eröffnete nunmehr Kreisführer Dr. Som-
merfeld den Kreistag des neuen Tiirnkreises StrehlensGlatz
Anwesend sind die Vertreter folgender Vereine: Münsterberg,
Strehlen, Wartha,Reiigersdorf, Ullersdorf, Ebersdorf, Seitenberg-
Schreckendorf, Mittelwalde, Reinerz, GellenausSackisch, Rächers-,
Heinrichswalde, Altheide, Landeek, Reichsbahn-Glatz, M.-T.·V.
1862 Glatz, Habelschwerdt, Baitzen, Gallenaii, Olbersdors, Fran-
kenstein, Silberberg, Kamenz, Schönheide, Mittelsteine, Hertwigs-
walde, Schlegel, Ebersdorf b. ‘Jieurobe, Kohlendorf, Königswalde,
Falkenberg, Liidwigsdorf, Hausdorf, Neurode, Walditz, Kunzens
dorf bei Neurode und Tuntschendorf. Nachdem die namentliche
Vorstellung erfolgt war, gab der Kreisführer die Richtlinien be-
kannt, unter denen er den neuen großen Turnkrels verwalten
wolle. Diese seine Ausführungen wurden beifällig aufgenommen.
Der Kreisführer berief sodann folgende Turnbrüder in den Füh-
rerrat bezw. Führerring:

Hedrich-Neurode als stellv. Kreisführer und Schriftwart,
Friedrich-Strehlen als Oberturnwart,
Flegel-Landecti als Männerturnwart,
WaniekiHeinrichswalde als Volksturnwart,
SchlinkersMünsterberg als Pressewart,
Frau Steuber-Wartha als Fraueiitiirnwart,
RösnersNeurode als Stellvertreter,
Retzki-Neurode als Spielwart,
LatzelsFrankenstein als Jugendwart,
Vogel-Silberberg als Schwimmwart,
HäuslersReinerz als Schneelaufwart und
PolkesGlatz als Kassenwart.

Als Verbindung-lerne der einzelnen Kreisteile gelten für
Strehlen: Friedrich; für Neurode: Hedrich unb für Franken-
stein: LatzeL

Als Beiträge wurden dieselben wie im Turnkreise Hirschberg
festgesetzt. Die Kreisveranstaltungen werden noch später durch
Tbr. Friedrich in der »Schles. Turnztg.« veröffentlicht

Mit einein dreifachen »Gut Heil« und „Sieg Heil« auf bie
D.T. und das Vaterland fand die bedeutungsvolle Tagungihr Ende.

Eine mißgliiaite ,,oollendete Tatsache«.
Die Geschichte einer mißlungenen Warenhaus-Grün-

dung fand ihren Abschluß vor bem Arbeitsgericht. Jn
einer bayrischen Stadt sollte am 3. April 1833 ein
Wareiihaus eröffnet werden. Der ortsansässige Einzel-
handel wandte sich in einer Protestversammlung und
durch Eingaben an das Ministerium gegen die geplante
Warenhäus-Eröffnung. Das Warenhaus-Unternehmen
dagegen wollte unter allen Umständen am 3. April 1933
eröffnen unb fchloß am 21. März 1933 lange Anstellungs-
verträge für das neue unternehmen, um so das Ministerium
gewissermaßen vor eine vollendete Tatsache zu stellen.
Das Bayrische Ministerium für Wirtschaft und Arbeit
ließ sich dadurch aber nicht abhalten, am 29. März 1933
die Eröffnung des Warenhauses zu verbieten. Das
Warenhäusunternehmeu kündigte daraufhin sofort die
abgeschlossenen Anstellungsverträge fristlos, weil es durch
„höhere Gewalt« verhindert sei, die abgeschlossenen
Verträge zu erfüllen.

Das Reichsarbeitsgericht erklärt in seiner Entscheidung
(RAG. 215/33), daß allerdings die behördliche Schließung
eines Gewerbebetriebes einen Grund zur fristlosen Lösung
von Dienstverträgen bilden könne. Der Unternehmer
könne sich aber nicht auf diesen Grund berufen, wenn
er bei Abschluß der Verträge bewußt das Risiko des
Verbotes auf sich genommen habe.

Das Warenhäusunternehmen hatte, wie das Reichs-
arbeitsgericht im einzelnen ausgeführt, bei Abschluß der
Anstellungsverträge davon Kenntnis, daß sich eine er-
hebliche Bewegung gegen die Eröffnung des Waren-

 

haufes geltend gemacht hatte, die zu einer großen, vom.
Verein des Einzelhandels unb vom Handwerksamt
geleiteten Kundgebung geführt hatte und in der im
Wege einer Entschließung ein sofortiges gesetzliches Ein-
schreiben gefordert wurde. Schon mit Rücksicht darauf,
daß die damals zur Macht gelangte NSDAP. in
ihrem Programm sich gegen Warenhäuser, Konzerne
Und Groß-Filialbetriebe wendet, mußte der Unternehmer
mit einem Verbot der WarenhaussEröffnung rechnen.
Er hat aber gerade mit Rücksicht auf die drohenden
Schwierigkeiten die Anstellungsverträge bedingungslos
abgeschlossen, um dadurch zu erreichen, daß der Waren-
haus-Erdffnung keine Schwierigkeiten gemacht werden.
Er kann sich nach Treu und Glauben für eine Lösung
der Dienstverträge nicht auf die Schwierigkeiten berufen,
die er selbst bei Abschluß der Verträge voraussehen mußte.

So steht denn nun der Unternehmer lediglich vor
der vollendeten Tatsache, daß er die Anstellungsverträge
erfüllen muß, die als Druckmittel gegen das Ministerium
versagt haben.

Aus Grafschaft u. Provinz.
Neugersdorf. Der Kriegerverein trat am Sonntag

aus Anlaß des Reichsgründungstages zum Kirchgang
ari. Anschließend hielt der Führer, Herr Hegenieister
Kettner, in Hartrampfs Lokal einen geschichtlichen Rück-
blick über die Gründung des Deutschen Reiches und
die deutsche Einigung.

Wegen nnliereaitigten Tragens des braunen Hemde-
1 Monat Gefängnis

(Bias. Nicht aus nationaler Begeisterung, sondern
lediglich um bei seinem Hausierhandel mit Schnürsenkeln
einen besseren Eindruck und leichteres Geschäft zu machen,

  

trug der Handelsmann Peter Mrowka aus Rengersdorf
im Kreise Glatz ein braues Hemd, trotz wiederholter
Verwarnung durch den Ortsgruppenleiter der NSBO.
und des zuständigen Landjägers. Jm Mai 1933 wurde
Mrowka Mitglied der NSBO., mußte aber bereits
nach einigen Monaten wegen Jnteressenlosigkeit wieder
aus der Organisation ausgeschlossen werden. Trotzdem
er seiner nationalen Pflicht am 12. November v. Js.
nicht nachgekommen und der Wahlurne ferngeblieben
war, schmückte er sich noch tagelang nach der Wahl mit
dem bekannten, angeblich gefundenen »Ja«-Abzeichen
der Volksebstimmung. Das hiesige Schöffengericht ver-
urteilte M. wegen unberechtigten Tragens einer natio-
nalen Uniform aufgrund der Verordnung des Reichs-
präsidenteii zur Abwehr heimtückischer Angriffe gegen
die Regierung der nationalen Erhebung vom 21. März
1933 zu einer Gefängnisstrafe von 1 Monat.

Wegen Dopoelelie 13 Monate 3uchttiaus.
Glatz. Mit einer ganz besonderen Dreistigkeit hat

es der seit etwa 4 Wochen in Uiitersuchungshaft be-
findliche Bergmann Willi Leuschner von hier fertig be-
kommen, sich innerhalb der Stadt Glatz zweimal standes-
aintlich und kirchlich trauen zu lassen, bevor die erste
Ehe geschieden oder für nichtig erklärt worden war.
Das erste Ehebündnis schloß Leuschner als Füsilier bei
den 88ern mit einer Polin im April 1920. Nach feiner
Entlassung vom Militär zog er mit seiner jungen Frau
nach polnisch Dberschlesien, von wo er jedoch nach der
Abstimmung im Jahre 1921 ohne seine Frau wieder
nach Deutschland zurückkehrte. Angeblich gestattete fein
Schwiegervater nicht die Auswanderung der Frau nach
Deutschland. Bei der zweiten Eheschließung im Mai
1932 gab Leuschner vor dem Standesbeamten die eides-
stattliche Versicherung ab, daß ein Ehehindernis nicht
bestehe. Das Schöffengericht verurteilte den mehrfach
vorbestraften Angeklagten wegen Abgabe einer falschen
eidesstattlichen Erklärung und Doppelehe zu einer Ge-
samtstrafe von l3 Monaten 3uchthaus. Der Staats-
anwalt hatte eine Suchthausstrafe von 1 Jahr unb 6
Monaten und mit Rücksicht auf feine ehrlose Gesinnung
einen Ehrverlust auf die Dauer-von BzJahien beantragt.

see-esse Zetugsquessos Neue Gänsefedern
o. d. Gans gerupst, m. Daunen, dopp. gerein., Pfd. 1.50,
allerbeste Qual. 2.50, Heine Daunen 3.50,
balbbaun. 5.— u. 5.5 , gerein. geriff. ( edern ni. Daunen
3.25 u. 4.25, hochpr. 5.25 aller. 6.25, 1a Volldaunen 7.—

Für reelle, Faubfr Ware (Garant. Ver. ge.
r. Pa. Jnlette m. Garant. illi fg.

ur
e.

e nehme a. meine Kotexi zur .
Saison auch Mastgänse-Versand. Willy Manteuffel, Gän
mästerei, Neutrebbin 40c (Dberbr.) Sllelteft. und grö t.
Vettfedernversandgeschäft des Oderbruchs, gegr. 1852.

Federn ni.

Glatz. Mit einem ganz besonderen Betragsfall, bei
dem 2 Gemeindebeamten eines Badeortes in der Graf-
schaft Glatz auf ber Anklagebank standen, beschäftigte
sich das hiesige Amtsgericht. Um seinen Kollegen, den
Kassenführer M., der nach durchlebter Nacht nicht in
den Dienst gekommen war, zu decken, hatte der Ge-
meindekassenrendant (ß. bem (Bemeinbevorfteher gegen=
über behauptet, daß er M. in dienstlicher Angelegenheit
nach Glatz geschickt habe, während dieser tatsächlich in
seiner Wohnung im Bette lag. Zur Bekräftigung dieser
unwahren Angabe stellte M. eine Reisekostenliquidation
in Höhe von 2,40 Rm. aus, die auch zur Ausgabe ge-
langte. Das Amtsgericht verurteilte M. wegen Betru-
ges zu 50 Rm. unb G. wegen Beihilfe zu 20 Rm.
Geldstrafe. Außerdem schwebt gegen die Verurteilten
ein Disziplinarverfahren.

Glatz. Im Stalle des Dominiums in Reichenau
bei Altheide hat sich der lsjährige Stanislaus Skan
mit einem Jagdgewehr erschaffen. Der Junge hatte die
Wohnung seiner auf dem Dom::niiim beschäftigten Mutter
gemieden und ist in den Stall eingedrungen. — Wie
weiter berichtet wird, dürfte der Grund zu dem Selbst-
mord in strafbaren Handlungen zu suchen sein, die sich
der wenig verheißungsvolle Junge in letzter Zeit wieder-
holt erlaubt hatte. Seiner Mutter entwendete er 4 Rm.
und unterschlug den Betrag von etwa 15,00 Rm., die
er im Auftrage des Ortspfarrers eingezogen hatte, und
verbrauchte die Geldbeträge für sich. Die Tat erfolgte
in dem Augenblick, als der Pserdefütterer kurz vor 5
Uhr den Stall betrat. Die gegen den Kopf gerichtete
Schrotladung hatte die Wirkung, daß der Tod auf der
Stelle eintrat. Die Landjägerei ist bemüht, bie Herkunst
des Jagdgewehres zu ermitteln, mit dem der Junge
die Tat verübt hat. Als besonderes Kennzeichen befin-
bet sich in dem Tragriemen ein Knoten älteren "Datums.

Reinerz. Die hiesige Badeverwaltung hat mit dem
1. Januar eine Aufenthaltsvergütung eingeführt, wonach
jeder Wintersportler und alle anderen Fremden, die
hier vorübergehend Wohnung nehmen und keine Kurtaxe
zahlen, eine Gebühr von 20 Pfg. pro Tag zu entrichten
haben. Vom dritten Familienangehörigen ab und für
etwaiges Dienstpersonal ermäßigt sich die Gebühr auf
10 Pfg. Die Aufenthaltstage werden nach der Zahl
der Ubernachtungen berechnet. Ankunftss und Abreisetag

 

 

Für den Frieden arbeiten!

gelten zusammen als ein Tag. Die Teilnehmer an
Volkssport- und Hochschulkursen sowie Reisegefellschaften
von auswärtigen Reisebüros sind von der Aufenthalts-
abgabe befreit: Neben der Kurtaxe für die ganze Dauer
der Kur können Wochenkurkarten zum Preise von
2,50 RM. per Woche gelöst werden.

Den Vater erschaffen
Reisfe. Ein Ziegenhals erschoß der 20 Jahre alte

Klaus Wilde im Streit seinen Vater, den 51 Jahre
alten Justizobersekretär i. R. Max Wilde. Der Getötete
lebte mit seiner Familie, seiner Ehefrau, feinem Sohn
Klaus und einer elfjährigen Tocher, schon seit langem
in Unfrieden. Jm Sommer 1933 trennte sich die (Ehefrau
·von ihm unb zog mit den beiden Kindern zu ihrer im
gleichen Hause wohnenden Mutter. Max Wilde, dem
das Sorgerecht für die Kinder entzogen war, ist bei
dem Versuch, in die Wohnung seiner Schwiegermutter
einzudringen, auf ber Schwelle erfchossen worden. Gegen
den in Haft befindlichen Täter, der in Rotwehr gehandelt
zu haben behauptet, ist die Voruntersuchung wegen
Totschlags eröffnet rvorben.

Schweidnitz. Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete
sich auf den Schießständen der Reichsbahnschiitzengilde.
Jnfolge eines mißverstandenen Signals trat ein Arbeiter
aus Gnadenfrei vorzeitig aus der Anzeigerderkung. Er
erhielt einen Kopfschuß in die Schläfe und war sofort
tot. — Jn Strehliß stürzte beim Wasserholen die 34
Jahre alte Ehefrau des Steinarbeiters Klose so unglücklich,
daß sie mit dem Hinterkopf hart auffchlug. Sie erlitt
eine schwere Gehirnerschütterung und verlor dadurch die
Sehkraft auf beiden Augen und das Sprachvermägen.
Es besteht nur geringe Hoffnung, daß sie die Sprache
unb Sehkraft wieder erlangen wird.

Grottkau. Am Ring ereignete sich ein schweres
Autounglück. Als der Bürogehilfe Bernert von der
Bischofstraße nach dem Ring gehen wollte, wurde er
von einem“ Auto, das in die Bischofstraße einbiegen
wollte, erfaßt und auf den Burgersteig geschleudert.
Hierbei erhielt B. einen Schädelbruch. Er stürzte außer-
dem noch gegen eine Hausmauer und zog sich einen
Geniokbruch zu, der seinen Tod verursachte. B. dürfte,
wie angenommen wird, beim Ausweichen ausgeglitten fein.

Landeshut. (Der dankbare Kriegsgefangene.) Ein
Reußendorfer Besitzer erhielt jetzt von einem während
des Krieges bei ihm als Kriegsgefangenen beschäftigten
Franzosen aus Südfrankreich einen Brief mit Glücke-
wünschen zum neuen Jahr und erneuten Dank für ihm
zuteil gewordene humane Behandlung.

Liegnitz. (Unbändiges Glück: 5 Lose — 5 Gewinne l)
Am Ring kaufte eine Frau von einem „grauen Glücks-
mann" ein Los und hatte damit ein Freilos gezogen.
Auch auf dieses entfiel wiederum ein Freilos und fo
fort, bis ber 5. Loskauf schließlich einen Bargewinn
von l RM. ergab. 5 Lose und 5 Gewinne, gewiß eine
einzigartige Seltenheit!

Kirchliche Nachrichten.
Katholik!” Kirche.

Sonntag, den 21. Januar, 3. Sonntag n. Erscheinung. 9/47
Uhr hl. Messe (Stanbeskommunion b. Frauen), ß/48 Uhr Schüler-
gottesdienst, 9 Uhr Predigt u. Hochamt, 2 Uhr Nachmittagsandacht.

Marienkapelle: Ing Uhr hl. Messe
W i n k e l d o rf: 9 Uhr Gottesdienst.

Klosternapelle Jesus Nazarean Aber-vors
Freitag nachmittag 5Uhr Segensandacht zu Ehren Ier

von Nazareth.
Sonnabend nachinittag Rosenkranzandacht.
Sonntag, den 21. Januar, früh 6 Uhr 1. hl. Messe, 73/4 Uhr

2. hl. Messe mit Predigt und hl. Segen, 10 Uhr 3. hl. Messe mit
Predigt und hl. Segen, nachm. 5 Uhr Segeiisandacht zu Ehren
der schmerzhaften Gottesmutter.

Evangelische Kirche.

« Sonntag, den 21. 1., 3. p· Epiph., um 91/2 Uhr Gottesdlenst.
Kollekte f. d. Hainsteinjiigendwerk bei Eisenach.

Mittwoch 16-—17 Uhr Bibliothekstunde im Pfarrhaus.
Die Singestunde des Kirchenrhores fällt an diesem Montag aus.

 

Vereinskalender.
Hausgeliilfen-Verband. Die für heut abend angesetzte Ver-

sammlung faitt aus. _
Bund Königin Enife. Die Kameradiiinen und Jungluisen treffen

sich Sonnabend abend bis “/48 Uhr vor Herrn Kaufmann Schenk,
Ring 20, sziir Filmaufführung.

NSKOB. Sonntag nachm. 1/.„‚3 Uhr Antreten beim Deutschen
Kaiser zum Besuch des nationalen Fitms „Sieg des Glaubens-«-

MllitäksVeteranenvekein. Die Kameraden werden ersucht, die
Vorfuyrung des vom 19.—22. l. laufenden Films »Der Steg des
Glaubens« und »Im Schlesierland — marschieren wir« vollzcihlig
zu besuchen.

» Slmttlth-Attsfchttsz. Alle Handwerker werden aufgefordert,
in der Zeit vom 19.—22. l. ben Filin »Der Sieg des Glaubens«
zu besuchen.

Gmnnengilbe. Alle Schützenkameraden werden aufgefordert,
in der Zeit vom 19.—22. l. ben Film »Der Sieg des Glaubens"
zu besuchen. . - ⸗

3. Erben. Sonntag, ben 21. Januar, im An luß an die
Nachmittagsandacht Profeszfeier in der Kirche, daran Versamm-
lung im Jugendheim.

Kathotiiger Deutscher LIranentiuna Montag abends 8 Uhr
Nähabend m Vereinszimnier (’Pfarrhof).



Am 17. Januar verschied unser guter Vater,
Schwiegervater und Großvater, der

Eisenbahnzuafiihrer i. ER.

August Reinelt
im Alter von 83 ‘Jahren.

Um stille Teilnahme bittet

im Namen der trauernden Hinterbliebenen '

Georg Reinelt. «
Landecii i. Schl., den 17. Januar 1934.

Beerdigung: Sonnabend, den 20. Januar 1934,
vormittags 9 Uhr von St. Rochus aus.

Heute früh 1/‚7 Uhr verschied plötzlich meine
Mutter und Schwester

Frau Pauline Klein
geb. ‘Bat3elt

im Alter von 70 Jahren und 5 Monaten.

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Die trauernden Hinterbliebenen
Leuthen, den 18. Januar 1934.

Beerdigung: Montag, den 22. Jan., vormittags
9 Uhr von der Pfarrkirche aus. 
 

Verpachtung.
Die Wohn- und Wirtschaftsräume des

Steinbades
mit Moor- und Thermalbädern im Hause

sind ab 1. April 1934 neu zuverpachtem Es
sind 12 oermietbare Zimmer vorhanden. Betten,
Wäsche und Kiichengeschirr muß der Pächter
zureVerfügung haben. Kaution ist zu hinter-
le

eSchriftliche Angebote sind bis zum 15. Fe-
bruar 1934 einzureichen.

Vermietungi
Im neuen Georgenbade ist der

Laden Nr. 5,
27.45 qm groß, ab 15. Februar 1934 zu ver-
mieten. SchriftL Angebote sind bis zum 31.
Januar 1934 einaureichen.

Jm Emanatorium ist ein
Laden,

19.50 qm groß, ab 1. April 1934 zu vermieten
Schriftl Angebote sind bis zum 15. Februar
1934 einzureichen.

Landeckchhles, den 16. Januar 1934.
Die Stadtverwaltung

 

 

 

Kanin braunHang «
«uncl1taltees

 
Spenden iak das deutsche Winterhilsåwerk
durch Falle Qualen. Sparkasse-i und Postenstaltea

oder Sonderlionto 96 Städt. Sparkasse Landecki.

RingsTheätgn
Sreitaa. den 19.915 Montag, denh22. isauuar abends 81

1161111111113

DerSieg des Glaubens
Ein unvergleichliches, lebendes rDokument vom Reichs-
parteitag in Nürnberg. Ein Werk von erschütternder
Größe, das durch den Dreiklang von Wort, Bild und
Musik zu einer Symphonie der Schönheit wird und nie

gesehene Ausnahmen bringt.
Künstlerische ‘Bearbeitung: Leni mietenttahl.

 

Im gleichen Programm: Ein Tonfilm der Landesfilm- ·
telle13H. Im Schleiierlaad marschieren mir
Im jüngsten Zeitgeschehen führt uns eine erlebnisreiche
Fahrt mit einem Brei-‚lauer Hitlerjungen durch unser

schones Heimatland
Zwei Tonfilme, die jeden angehen, die jeder sehen muß.

MMitleiter Proqu Heideschulmeistek me en.

 

Mlllllll-
“MBit-"910|".

Die Beerdigung des Kamer.

August Reinelt
sindet am Sonnabend, den

20. Januar 1934 statt.
Antreten 840 Uhr beim Ver-
einslokal. Gruppel. Buch-
stabe: A, B, C, ‘D, E, F. G

Der Vorstand.    
rann-Ia antun 1111111-

fll'lllllil‘llll‘Slll'flB. lll'lSfll'. ltilllllllll'l.

Jahres-Versammlung
« am Montag, den 22.Jan.,

abds. 8 Uhr im Vereinszimmer
der ‘Brauerei.

Tagesordnung u. a.: Geschäfts-
u. Kaisenberichi. Erscheinen all.
Mitglieder ist Pflicht. Gäste
herzlich willkommen.

Spottbillige

Mill'llliilll- B e sie
llilllllllfll'Sllllllll
in allen Modefarben für Ball-i und

Straßenkleider. Auftekhblumen, Slips,

Kndpfe empfiehlt

Else Ernst. lianeazalleaasin Ii.

Meeeeee Nåhmaschincngebraucht.
von 25 Mk. an bis 100 Mk

Neue SinaersMaschinen
auf monatlich 6— 8 Mk.

 

 

 

 

Ehestandsdarlehen bei neuen nehme
ich in Zhaulng.

Alte Maschinen nehme in Zahlung und
werden auch gekauft

Horst WesselsStraße 21.

H illllli Milin Illlll

asa (pfannenfertig)
empfiehlt

Inh. Josef Stenzel, Landeck.

Bessere

für bald gesucht. (Befl. An-
gebote unt. Z. 30 an die Ge-

R. Spanel, Glatz,

aesalaa

Fridolin Priesnitz.

3 iils 4-ZIIIIIII.-IIIII|IIIlI.

schäftsstelle d. Blaites erbeten.

M

3wangsversteigerungssache,

Kirche 2.

 

   

Bild Landclii
9311111191115, auch als Pensionsbeitr-
Magnet, in bester Kurlage, großem Garten,

billig vom ersten

Hypotheken-Gläubiger bei kleiner Anzahlung

zu verkaufen. Offerten unter D 1604 an

BAV, Berlin SW l9, an derJerusalemer

nassesmssssnssesss

« III Isliiiil lllllllfllllls lll'BllZ
-_: Sonntag, den 21. Januar

11119111111.
J-: Anfang 7 11111. Beliebie Kapelle
.- Es laden freundlichst ein

« Kurt Schröer u. grau.

ETE I——II
«Hntberasrnbiiienergdoki
ä Sonnabend, den 20. Januar

G
G

 

Magienlmll
Prämiierung. Anfang 8 Uhr.

Freundl. Einladung

Der um. Das Komitee
Maskeneinzug 81X2 Uhr.
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Schreibmaschinen-Gummi

Schreibmaschinen—Briefpapier

Schreibmaschinen-Durchschlagpapier

Sohreibmaschinen-Kohlepapier

Schreibmaschinen-Farbbänder

sind zu haben in der

Buchhandlung Gustav Hänsoh .

LI——II

sonnt-n 11111111111 alt-sann
ei Stlttungsfest
—

Sonntag. den 21.Sanuar 1934
im Waldschlössel.

Abends 29 Uhr

FSS {t to) a II II ..
Freunde u. Gönner herzl. willkomm-

   
   Gute Kapelle. Stimmung. Humor.

Es ladet freundl. ein Der Vorstand.
 

I

Waldek Werg-«-
Sonnabend, den 20. Januar

Schmeinslhllichlcu.
Ergebenste Einladung

lolinsrlsaiit
übernimmt

Sägewerk other-stott-
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M. Meixner.

H ü h n e ra u
beseitigt seltener-tot un

 

statio-

gesucht.Le b ewo h I
die Pil- erbindo
n9

Kleines Hauschen
bald zu kaufen oder zu pachten

Offerten unter lc. L.

an die Geschäftsst. d. Bl.

SA.liede1bü1I1er
wieder eingetroffen.

II L 
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Blechd. (aPtIasiev) 68Ptg. hW honig KontObüCher’
und Drogerien. Siehe: zu mn gargtfi‘ieilaääät‚ soenneckengoledner’

o c « ro

Ring-Drogerie Stadt u. Bad La111rleclt.ll empfiehlt: LOCher‚ SChHClthftCl’,

Schchone FIJLUZSFV Rechnungen 5'
mmen am: .31|2Zimmel-sillaliaaaa exists-»gin :-

in Villq immun“ neu renov.‚ Vorrätig bei: Mitteilungen :

an ruhige Miein sofort zu ZTJFKEMIII . WeCllselfOrmulare J
vermieten. Auskunft daselbst. Kirchitt. Sir. 19. Buchdruckerei
 

 

  

HHan Drucksachen?

FsmsasW
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Wir liefern:
  

August Mit-Heir-
Papier: und Schreibwaren
Hohenzollernstr. 7.
«lI-«II-ist-«-lIlI-lIb-"Il-«lI-««l-lIlI-"ll-«lI-«lI-"It-"il-"«-«ll-

. Kleineres

Billengrundsturli
ob. Bauplatz zu kaufen gesucht.
Angebote unter M. II an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

IIIIl IlIIIlIIIlItn an
ruhige saubere
Mieter zu neunte:
Anfr· u. A. B. ad
Geschäftsst. d. Bl. 
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Postkarten, Geschäftskarten, Besuchskarten,

Einladungen, Danksagungen, Verlobungsa
anzeigen, Vermählungsanzeigen, Todesan-
zeigen, Paketadressen, Paketzettel, Kolli-

Y anhänger, Frachtbriefe, Briefbogen, Mit:

f) teilungen, Lieferscheine, Mahnformulare,

Rechnungen, Quittungen, Quittungsbücher,

Tabellen, Umschläge, Programme, Speise:

Karten, FremdemZetteL Preislisten, Fest-

Lieder, FesteZeitungem Gummistempel,

Tanzschleifen, Statuten, Lohnlisten, Lohn:

beutel, Jahresberichte, Formulare, Plakate,

Zirkulare usw.

Gustav Hänsch, Landeck,«"«
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 Buchdruckerei
Hohenzollernstraße 6. Telefon 432.
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Buchhandlung

« v - .xs,-s,-—Xf.- s« »O V-..«0I. -
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llfll'llll’lll
1 braune
Handtasche

v. Bahnhos Neh-
ersdorf b. Hutbg
Geg. Belohn· ab-
zugeb. i. d. Buch-
handlung Häusch-

—

Weite

Gans-keckem
« bedeutend billiger
wie sie von der
Gans fallen, mit
allen Daunen,
doppelt gereinigt,
l.50 Rm. perPfd.
Rupf und füllfert.
in all. Preislagen.

St. 2111. Schiller.
Gänsemästerei,

Mde.
Grube.

Polt WCWBNM  
 

   

  

sind seit vielen Jahren
die beliebten

  

        
  

    

    

Kaina-«-
Brusl-cis-much

denn Sie lösen den
Schleim und halten di
Blei-netmhäate Bier ät-

« mungsorgune gesun
Ihr läsnashger Bondru—
Katakrh flieht. Jeder
Tag istfitr Sie Gewinn l

  
haben“:
“——— «

Brust-(aromellen'
mit den 5 Tonnen

Jetzt Daniel 35 Plg..-
Duo 40 und 75 Pig-

Apotheke Brutto Schön; Ring-Drogerie
Engen Preise, Schreckendo'rf- Seiten.
berg: Kronen’aDrogerie Josef anak

und Wo Plakate sichtbar. .


